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SS. Jahrgang

Zwischen Washington und Genua.
Die Washlngtomr Konferenz hat nach einer Dauer von

12 Wochen am Montag ihr Ende gefunden. Was ist ihr
Ergebnis ? Etn Glundstetn ist gelegt worden, auf dem ge
baut werden kann. Die Welt ist zunächst dieselbe geblieben.
Aber sie kann jetzt eine andere werden. Washington war
nur ein Anfang, sür die Gebiete am Stillen Ozean sowohl
wie sür die übrige West. Es war nur etn erstes Koptlel.
Wettere Kapitel werden folgen. Für Europa heißt die nächste
Fortsetzung: Genua. Für die Völker OstasienS wird er an¬
dere Namen geben.

Der Verlaus der Washingtoner Konferenz trägt den
Stempel einer Charakter», der Charakiers des MarmeS näm¬
lich. Ser ihr eigentlicher Letter war. Siaalsiekc-läc Hughes
bat sich als zieldewußter, aurdauerader Arbeiter erwiesen.
Die Konferenz wurde eröffnet mit dem sensationellen Vor¬
schlag Hughes' zur Besch änkung der Seelüstungen , dessen
Grundzüge von vornhe.ein der Annahme sicher waren, da sie
von England gebilligt wurden, uns eS folgte aisbald der
Abschluß de« ViermächlemrlrngtS, der den Frieden auf dem
Pac sic sichern soll. Ausschalnmg der Wettrüstens zur See
und Beseingung der Kriegsgefahr auf dem Stillen Ozean,
das waren zwei mächtige Anfangserfolge. Aber dann kam
mühevolle Detarlarbeit, die P .obe auf das Exempel. Die
Einzelheiten des maritimen RüstungSprogrammS mußten
festgesetzt werden, und e» galt Richtlinien sür die Behand¬
lung Chinas zu bestin.men. Hier zeigte sich, daß der junge
Geist von Washington noch nicht stark war. Realitäten
mußten berücksichtigt, Kompromisse mit dem Bestehenden ab¬
geschlossen werden. Da» war für das sensationsbedürftige
amerikaaisa e Galeriepubbkum eine harte Geduldsprobe. Der
Widerstand Frankreichs in der Flottenfrage , das die Erörte¬
rung der Landrüstungen von vorneherein verhindert hatte,
war schlimm: bedrohlich wurde mitunter die Lage bei der
Behandlung der fernöstlichen Dinge. Was hier Japan iat,
um aus realpoliiischer En sicht den Staatsmännern entgegen-
zukommen. wurde sehr vir durch den lauten Appell des auf-
träumenden Chinas an das Publikum verdorben. Die japa¬
nische Politik beugte sich den in Washington angetroffenen
Verhältnissen, sie bog sich, soweit sie konnte, ohne im Hinblick
auf die Widerstände im eigenen Lande zu viel zu wagen, sie
versprach allerhand. Japan , diese» bisher von einer enormen
Eigenliebe geiettere stolze Land hat ungeheure Opfer gebracht.
Es Lat eS aus politischer Klugheit, denn es sah, waS
Frankreich nicht zu erkennen vermochte, daß es auSsichisloS
und gefährlich ist, gegen den Strom zu schwimmen. China
hat allen Grund , sich zu beglückwünschen und sich zu bescheiden.

Die Ergebnisse der Washingtoner Konferenz? Im ganzenläßt sich sagen, daß sie ihrer Aufgabe gerecht geworden ist.
G» sind im freien und bindenden Einvernehmen der beteilig¬
ten Völker Mittel und Wege gefunden worden, um di? Streit¬
fragen des Stillen Ozeans zu bereinigen, und die Gefahr
des blinden, kostspieligen Wettrüstens zur See besteht nicht
mehr. Für Amerika zumal ist der Erfolg recht groß. E»
kann nun , frei von Kriegsgefahr und bedrückenden Rüstungs
Verpflichtungen, sich den wir'.schafttlchen Aufgaben des Frie¬
dens yingeben. Möge eS sich in dem Gefühl der Befreiung
von unnötigen Sorgen nun seiner Pflichten als führender
Weltstaat entsinnen ! Der Bekehrungsprozrß kann dort drü¬
ben nur «in langsamer sein. Rück-chläge sind vielleicht un¬
ausbleiblich. Aber dis Enlwicklung hat jetzt dank der durch
Washington geschaffenen neuen politischen Lase weit bessereAufsichten.

Die Lehre von Washington ist diese: I r der Welt von
beute schließt man nicht gegen Nebenbuhler Bündnisverträge,
denn dadurch beschwört mau nicht, wie der Wellklicg gezeigt
hat, die Krisgsgefoh,, sondirn erzeugt vttlmehr mtt katastro¬
phaler Endwirkung eine dauernd« Atmosphäre des Kriege».
In der Welt von heute bringt man den Nebenbuhler an den
Konferenztisch heran, man verträgt sich mit ihm und gleicht
stch au». So müßte es auch in Europa geschehen. Wenn
Frankreich und Deutschland ewige Feinde bleiben, wenn Ruß¬
land aus der europäischen Völkerfamilie ausgeschlossen fein
joll, weil es keine standesgemäß auflretende Regierung hat,
wenn überall zum Schutze gegen diese Gegensätze neue Feind¬
schaften aufgerichtet werden, dann wird unser Kontinent nie

dann wird er seine verhängnisvoll ge-
schwächten Krätte me den dringenden Ausgaben des Wieder¬
aufbaus widmen können Die englische Politik hat e, klar
erkannt. Deshalb will sie Europa etn Genua geben, ein
Genua, das die Fortsetzung von Washington sein, da, fürEuropa bezwecken soll, was Washington für die Länder am
Stillen Ozean erreicht hm. Die europäische Wirtschaft soll
m gemeinsamer Arbeit wieder auf die Beine geft-üt werden.
Das ist das Ziel. Aber Vorbedingung dafür ist. daß Genua
Eurova nach dem Muster von Washington den Geist der
Verständigung gibt. Eine plötzliche Bekehrung aller wird
h'er wie dort nicht zu erreichen sein Es wird einer gedul-
digen Arbeit bedürfen. Die Mächte, die in Europa den
Sinn der neuen Richtung klar erkannt haben, sind gering an
Zahl. Ez ist deshalb eine dringende Pflicht Amerikas, des
Landes, das die neue Politik gegründ-l hat. mitzntun. nichtwett s.ine europäischer: Schuldner den Erlaß ihrer Schulden

begehren, sondern weil es gilt, di« Arbeit von Washington
focizrsetzen.

Die Lehren der großen Streiks.
1VJV. Die beiden groß n Streiks, die reichlich eine Woche

bezw. fast eine Woche lang über große Teile des deutschen
Volkes schwere Leiden verhängten, sind endlich beigelegt wor¬
den. Der Eiseubahnerstrnk hat mti einem Kompromiß ge¬
endet, dessen die rückhaltrlosen Verteidiger der Stoat «a»torilät
nicht rech, froh sein können. Der Groß Berliner Gemeinde
arbciterstreik ist zusamme>g brachen, nachdem der Magistrat
eine in diesen Zriten besonder» notwendige und erfreuliche
Standhaftigkeit gezeigt hat. Die beiden Streiks wurden da¬
durch gekennzeichnet, daß we er die wirtschaftlichen Organi-
saiionen, noch die politischen Parteien , zu denen die Stieikeu-
den gehörten, die Aktion gebilligt haben. Daß es immerhin
mehrere Tags dauerte, ehe der AuNuf der Verbände zur
Wiederaufnahme der Arbeir befolgt wurde, daß die Erschütte¬
rung der Autorität auch bei den selbstgewählten Führern und
Sachwaltern nicht Hall macht. Die Oeffentlichkeit hat ein
dringendes Interesse daran , daß es bet der Wahrnehmung
gemeinnütziger Zw-cke nicht noch einmal wieder zu einer
Machtprobe zwischen gewissen Arbettnehmergruppen und denVertretern des Gemeinwohl!S kommt.

Mit einem bloßen Streike rbol für die in lebenswichtigen
Betrieben Beschäftigten ist e« nicht getan. Wer glaubt, daß
sich der Dienst am Volke durch Maschinengewi hre und Schupo
erzwingen ließe, täuscht stch über den Umsmg und über die
W.ikru gSmöglichkelt der d -m Reiche und anderen öffentlichen
Organen zur Verfügung stehenden Machtmittel Als vor¬
beugende Mittel gegen d'e Wiederholung einer großen Ver¬
kehrs- und Versorgungssperre kommen folgende drei Maß¬
nahmen ln Betracht: 1. Festigung des VesautwoltungS- und
Pflichtgefühls in den bet »ffenden Beamten-, Angestellten- und
Arbettergrnppen2 . wirksame Maßregelungen sür frivole
Verbrechen am Gemeinwohl; 3. O-ganrsation einer technischen
Ersatztrüppe im Falle einer gew ssenlosen Stillegung leben»
wichtiger Betriebe. Daß VerantwortungS - und Pflichtgefühl
gegenübrr der Gesamtheit nur durch eine stetige Beamten-
und Gehaltspolitik der öffentlichen Organe sowie durch per
söaitche Emwt .kung innerhalb der Beamten- u. ArbsNerkörper
selbst zu erreich n ist, bedarf wohl keines Beweises. Ais
einzige wirksame Maßregelung gegen streikende Beamte kommt
der Verlust des BsamtenoerhAltnisses in Frage . Dieler Ver¬
lust müßte selbsttätig emtreten, wobei erwogen werden kann,
ob den zum S -.re k Verführten eine Bewährungsfrist zur
Wiedererwerbung der v lorenen Becrmteneigenschasi sowie der
früherer- Dienst und Pensionsjahre eingeräumt werden soll.
Der dritte Punkt ist nur durch einen großzügigen Ausbau
der Technischen Nothilfe zu orgamst reu. Diese von ihren
Gegnern als Streikbrecher beschimpfte Ocgairi ation har in
diesen v.rkehrS, licht und wasserlosen Februarragen große
Ansprüche ans den Dank der Gesamtheit erworben. Sehr
bedauerlich ist es, daß die Ei setzung der Technischen Nmhtlse
bei Auf-echterhaliung d s leb-- snotwendigen BabnvcrkehrS
stellenweise, — so z B. von Setten des sächs. WutschafrS-
mintsterS Fellisch, — abgetehnt worden ist. Die Oi gantsatton
der Nothllfe läßt allerdings noch zu wünschen übrig und
müßte ohne Verzug ausgebaut werden. Die Technische Not
Hilfe wäre als UeberleitungSorgan zu denken, bis die im
Streik verharrenden B armen oder Arbeiter lebenswichtiger
Betriebe durch neue Arbe-tskräste ersetzt word .n sind. An
solchen qualifizierten Arbeüsk ästen wtrd, — wie leider zu
befürchten ist, — in den nächsten Monaren und Jahren des
Wirtschaflsdrucksund der Arbeitslosigkeit kein Mangel sein.
Orgien der U iVernunft, der Selbstsucht und der Rücksichts¬
losigkeit, wie sie in den beiden letzten Streiks zum Ausdruck
kamen, dürfen sich im Inter -sie der inneren Ordnung und
de» äußeren Ansehens d?s Dem scheu Reiches nicht noch ein¬
mal wiederholen »

Man darf freilich bet aller sachlichen Entrüstung über
diesen Streik nicht so irnverstär-jg sei-i, die Motive derselben
einfach als verbrecherisch ansehen zu wollen. Eine Auflehnung,
die im ganzen Lande die Seh ?n des Verkehrs durchschnetdet
und ĝleichzeitig der Viermillionenstadt Berlin Bewegung,
Licht und Wasser raubt, kann schwerlich durch zufälliges Vor
handensetn einer Handvoll B-rrückler und Verb -cher erklärt
werden. An dem Streik der Eisenbahner als Maffenrrschet-
nung ist besondeis bemerkenswert die wirksame Durchfüh¬
rung über den größten Teil Deutschlands hin. Falsche
Ideen haben den Streik verursacht, aber nicht einfach über-
vttzte, unvernünfrtge Instinkte . Man hat erst geglaubt, die
Sueikparole werde nicht zünden, weil eigentlich nur eine
Klasse der Beamten, die Lokomotiv'ührer, sie auSgab. Das
Bedenkliche ist gerade, daß die b>S zur anarchischen Unterbin¬
dung d?s sozialen Leben« steigende Unzufriedenbeit höher ge
stellte Kategorien der Siaalsdierur erc-reift. Wahrscheinlich
hat der Streik viele stillschweigende Gönner in Gruppen ge¬
habt, die vormals nichts von solchen Bewegungen wissen
wollten. Er ist unter den Feftbesoldeien überhaupt eine
stark? Gereiztheit vcrhm den. J -t sie :o ganz unbegreiflich?
Der Staat kann die maßen Einkommen nicht , -ach Notwen¬
digkeit und Gerechtigkeit besteuern, fußt aber den Angestellten,
dessen Lohn bis auf den. Pfennig Nn Kassenbuch steht, sicher

und rasch. Dem Landwirt , dem die entsetzliche Valula die
Konkurrenz der ausländischen Bodrnprodukte ganz vom Halse
geschafft hat, ist schwer nachzurechnen, wie viel Milch seine
Kühe geben und wohin sie kommt; den Dtckoerdieuerv in
der Stadt , die ihren Damen immer schmiere Pelzmäntel an-
schaffen, ist nicht nachzuwetsen, ob daS aus Spesenkonto ge¬
kaufte Automobil Geschäftszweckeu dient. Der Streik, roh.
unorganisch, gesetzlos, wie er war, sollte auch verstanden wer¬
den als Quittung über die Unfähigkeit unserer Politik zur
Hebung der finanziellen Misere, dann können wir etwas
daraus lernen. Sichtbar wird wieder, daß die alten Formen
des öffentlichen Lebens verbraucht und die neuen noch nicht
gefunden sind.

Die Regierung hat dabet noch so ziemlich Glück gehabt,
obwohl ihre Politik nicht unbedingt put genannt werden kann.
Die Verschleppung des FtnanzclendS, das alle auf ein fester
Einkommen Angewiesenen mehr und mehr enteignet, ist schon
erwähnt worden. Vielleicht wirb man dafür die allgemeine
Unfenigkeil und Unberechenbarkeit unserer Vkrhättmsse als
Entichuldtguiig gebe - lasten. ES gibt aber auch speziellere
Gründe der Unzufiiedenheit gerade unter den B amten. We-
stmltch trägt das zu ihr bei, wa< von den Streikenden die
„unsoziale" Gestattung der G-Haltk!k,la genannt wird, also
weniger hie absolute Niedrigkeit des Lohnes der unteren und
mittleren Stufen als die relative verglichen mtt den höheren.

Die Ausständigen haben eine schwere Niederlage erlitten.
Sie war verdient, denn ihr Tun hatte, wie das Zentralorgan
der Sozialdemokratie konstatiert, weder ein Objek- noch ein
Ziel. Es war die sinnlose Anwendung einer Waffe, die von
den Arbeitern .zu ganz anderem Zweck« geschmiedet worden
ist. In der Produkiton für den Markt haben sie die Mög¬
lichkeit der AusstandeS, um zu versuchen, ob sie bei dem
Unternehmer einen höheren Anteil am Verkaufspreise für sich
durchsetzen können. Mit solchen wtrtschastlichen Gedanken
hatte diese Bewegung gar nichts gemein. Die Bahnen sind
Defizttdelriebe. Mithin entsprang der Streik antisozialer
anarchischer Gesinnung. Staat und Stadt dürfen keine An¬
gestellten entlassen, weil sie nicht privatkapitalistischeUnter¬
nehmungen sein sollen, aber man darf gegen sie streiken,
weil sie Arbeitgeber sind! ES ist besonders viel Erregung
darüber geäußert worden, daß es Leute mit Bcamtencharak-
ter waren, die diese» Usberfall auf die Allgemeinheit tnS
Werk setzien. Der Zorn ist berechtigt, aber w'eder zu forma¬
listisch. Wenn nun die Bahnen , wie in England , und die
Berliner Elektrizitätswerke, wie in hundert anderen Städten,
Aktiengesellschaften gehörten, würde man den Streik dann
eher billigen köm.en? Nicht der öffentliche Besitz, sondern
die öffentliche Funktion ist das Entscheidende, und das Un¬
glück ist, daß die Leute, weil sie jahrzehntelang von oben
und von unten immer nur vom Kampf um die Macht gehört
haben, das Gefühl der Gebundenheit an die Gemeinschaft
nicht in stch tragen Auch neue Paragraphen werden es ihnen
nicht beidrtngkn. Gut würde es vermutlich sein, wenn eine
hochstehende, mtt wirklicher moralischer Autorität auSgestat-
rele, von der Regierung nicht abhängige SchlichiungSinstanz
bestände. Daß die Ministerien , die gleichzeitig Arbeitgeber
sind, tu Stre it ketten nicht als unparteiisch empfunden wer¬
den, kann man verstehen. Auch mag die Persönlichkeit eini¬ger Ministerialbeamren viel verderben, und die Situation ist
zu knirsch, um Nebendinge Hineinspielen zu lasten. In
Summa : auf allen Setten hantiert man mit überlebten For¬
men, wo eS sich um die Existenz der Gemeinschaft handelt.

Kleine politische Nachrichten.
Internationaler Rechtskongreß i» Brasilien.

Berlin , 13. Febr. Die Deutsche Vereinigung sür Inter¬
nationale» Recht macht bekannt, daß der nächste internationale
Kongreß im August in Buenos Aires staufindet. Als deutsche
Vertreter werden dt« betdin Vorstandsmitglieder der Vereini¬
gung genannt.
Einberufung einer internst. Sachverständigenkouferenz.

Pari », 13. Febr . Die englrsche Regierung ist dem fran¬
zösische!-. Wunsche nach einer Vorkonferenz insofern entoegen-
glkommen, als sie gestern die Einberufung einer internatio¬
nalen Sachoerstäudigenkonferenzvorgeschlagenhat, dis sofort
in London zusammenirelen soll, um dre sogenannten techni¬
schen Fragen , die in Genua zur Verhandlung stehen, oorzu-
bereiien. Die französische Regierung soll, dem „Temps"
zufolge, damit einverstanden sein, möchte aber diese Konferenz
in Paris abgehallen w ssen und auch die Vertreter der Kleinen
Entente dabei vertreten sehen.

Ein poluischer Anleiheoersuch.
Warschau, 12. Febr . Blättermelduugen zufolge reift der

Abg. FradiszewSkt nach Belgien und nach Paris , um im
Austrage der Finanzministeriums die Verhandlungen bezüg¬
lich einer Anleihe Polens fortzusetzen.

Aus aller W lt
Neue Kohlenfunde in Bayern.

-j- Zwischen Wö-ishof?:. und Stcckh' im sind reue um¬
fangreich: Kohlensu-.de gemacht worden. Auch die Bohrun¬
gen an der dont ;;en Kaufbeurerstraß? haben durchaus bcfrie-



dlgt. Die Fiötze sind 30—50 Meter tief und e« ist wahr¬
scheinlich, daß sich in tieferen La^en ebenfalls Kohle vo>fin¬
det. WaS die Qualität andelangt , so sind die Funde von
besserer Beschaffenheit als jene über der Wertach bet Stock
heim zutage geförderten Er ist nur noch eine Frage der
Zeit, wann mit em Abbau begonnen wird ; die Anlagen
sollen dann zwischen Bad WöriShosen und Slockheim errich¬tet werden.

Eisbroch auf dem Mai ».
-s- Höchsta M , l3 . Feb. Aus dem zugesrorenen Main

brachen 4 Kinder e«n und ertranken, ehe Ritttung erschien.
Daraufhin haben die Franzosen das Betreten der MainetseS
verboten und von Höchst bis Eindringen die Ufer abgesperrt.
Selbst die Arbeiter der Farbwerke durften nicht mehr den
Weg über das E >S nehmen.

Der geplante Dogesentuunel.
-j- Der WaSgenwald, der oU 125 Kilometer lange, ge¬

schlossene G-dirgSmauer bis 1918 die einzige Naturgrenze
Deutschlands tm Westen bildete und seit vielen Jahrhunder¬
ten sich auch als Völkergrenze zwilchen Deutschen und Fran
zosen bewährt hm, ist vom Buhnban bisher umgangen wor¬
den. Um nun das Elsaß enger an Frankreich anzuschlteßen,
p.anen die Franzosen jetzt eine Durchbohrung der Vogesen-
schranke durch einen großen Elsenbahntunnel. Eine Kom¬
mission, die kürzlich in Colmar zusammentiat, empfahl dafür
2 P äne. Nach dem einen soll die von Schlettstadt auS an
der Hohkönigtburg vorüber m des Lebertal hineinsübrende
Stichbahn oo:. Markirch aus untcr dem Col de-Sainte Marte
(753 Meter) h nweg nach St .-Dte im Meurthetal weiterge¬
führt werden ; nach dem andern würde di? von Colmar aus¬
gehende Fechttalbahn von M -tzeral auS unter dem 1100 bis
1200 Meter hohen Kamme der Südvogesen hinweg nach dem
oberen Mofklottetal durchgestoßenwerden, wo sie in Corni-
mont die nach Epinal führende Bahn erreichen würde.

Port -Arthur ein Freihafen?
-j- Paris , 12. Febr. Einer R uter Meldung zufolge wird

die japanische Regierung Pori -Artkmr in einen Freihafen
umwandeln. _

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 14. Februar 1922.

* E.D .B . Aus den heute abend im VeretnshauSstatt¬
findenden Vortrag von H. Dekan Otto über daS immer ak¬
tuelle Thema : Duldsamkeit und Unduldsamkeit sei auch an
dieser Stelle nochmals hingewtesen.

Württ. Volksbühne. Dem Busch-Abend am kommenden
SamStag wird eine Kindervorstellung  um 6 Uhr vor-
auSgehen, bei der . Max und Moritz" und „Hans Huckebein
der Unglücksrabe" tm Lichtbild vo:geführt werden. Ein Vor
verkauf für die Kindervorstellung findet nicht statt. Eintritt
ohne Un'erschied der Plätze 1 ^ t. Programme  sür die
Hauptoorstellung find bei cer Zaiser' schen Buchhandlung und
abends an der Kasse zu haben.

* Umtausch der Nederdruckmarken. Die Umlauschfrist
für die seit dem 20. Januar außer Kurs gesetzten lieber-
druckmarken zu 1 60. 3, 5 und 10 die sich noch in den
Händen des Publikums befinden, ist bis Ende Februar ver¬
längert worden.

* Württ . Lau dst.-Ins .»Regt . 13 mit Ersatztruppenteilen
Landst.JnfLatl . XIU/23 und XlII/27 nebst zugehörigen Re
krutendepotS. Die d>esjähiige LaudeSzulammenkunftder alten
Kameraden findet am Sonntag , 5. März in Ulm (Saalbau)
statt. Am Vorabend ist ebendort ein gemütliches Zusammen¬
sein, dann am Tag selbst vormittags V-ll Uhr eineTotengc-
denkfeier und von 1 Uhr an die Hauptzusammenkunft. Es ist
bekannt, daß sich von den ehemaligen Angehörigen der Trup
penteile besonders aus dein südlicheren Teil Württembergs
sehr viele einfinden, deshalb hat sich Oberreallehrer Rottweiler
Ulm, Staufenring 15, zur Erteilung von näheren Auskünften
bereit erklärt. An ihn sind auch bis zum 20. Februar An¬
meldungen zum Uebernach.en zu richten.

8 Das Leben ist nie etwas, es ist nur die Gelegen- 8
2 heit zu einem Etwas. Hebbel. ^

Lichtenstein.
72) Romantische Sage von Wilhelm Hauff.

Selbst an der Seite von Südwest, wo er dem übrigen
Gebirge sich nähert , klafft eine tiefe Spalte , hinlänglich weit,
um auch den kühnsten Sprung einer Gemse unmögl ch zu
machen, doch nicht so breit, daß nicht die erfinderische Kraft
drS Menschen durch eine Brücke die getrennten Teile ver¬
einigen konnte.

Wie dar Nest eine» Vogels auf die höchsten Wipfel
einer Eiche oder auf die kühnsten Zinnen eines Turme« ge¬
baut, hing das Schlößchen auf dem Felsen. Es konnte,oben
keinen sehr großen Raum haben, denn außer einem Turm
sah man nur eine befestigte Wohnung , aber die vielen Schieß¬
scharten tm unteren Teil de« Gebäudes und mehrere weite
Oeffnungen, aus denen die Mündungen von schwerem Ge¬
schütz hervorragten, zeigten, daß er wohl verwahrt und trotz
feine« kleinen Raumer eine nicht zu verachtende Feste sei,
und wenn ihm die vielen Hellen Fenster de« oberen Stocke»
ein freie«, luftige« Ansehen verliehen, so zeigten doch die
ungeheuren Grundmauern und Strebepfeiler, die mit dem
Felsen verwachsen schienen und durch Zeit urd Ungewitter
beinahe dieselbe braungrlbr Farbe wie die Steinmaffe, wo¬
rauf sie ruhten, angenommen hatten, daß eS auf festem
Grunde wurzle und weder vor der Gewalt der Elemente
noch dem Sturm der Menschen erzittern werde. Eine schöne
Aussicht bot sich schon hier dem überraschten Auge dar, und
eine noch herrlichere, freiere ließ die hohe Zinne des Wart¬
turm « und die lange Fensterreihe de» Hauses ahnen.

Diese Bemerkungen dränglen sich Georg auf, als er
wartend an der äußeren Mauer stand, die, wohloerschanzt
herwärts über der Kluft, auf dem Lande den Zugang zu der
Brücke deckle. Jetzt tönten Schritte über die Brücke, da« Tor
tat sich auf, und der Herr de» Schlosser erschien selbst, seinen

Zur Frage der Lehrerbildung.
Vom würiü Lehreroerein wird mitgeteilt: Der Gesamt¬

vorstand de» württ . Lehre-Vereins nahm in seiner letzten Sitz¬
ung erneut Stellung zur Neugestaltung der Lehrerbildung.
Diese ist nicht in erster Linie eine Lehrei frage, sondern eine
Angelegenheit, die unser ganzes Volk auf daS Tiefste berührt.
ES ist nicht möglich, oie in der Verfassung geforderte, durch¬
aus notwendige Reform unsere» BrldungSwesen durchzufüh
reu, wenn nicht die Lehrerbildung grundsätzlich geändert wud.
Den Bestimmungen der Veiiassung entsprechend hat der Leh¬
rer seirie Allgemeinbildung sich zu erwerben duich den Be¬
such einer schon bestehenden oder noch zu errichtenden höheren
Lrhrai stakt. Die Berufsbildung der künftigen Lehrer erfolgt
nach bestandener Reifeprüfung auf der Universität oder der
Technischen Hochschule. Damit würde der Finanzlage des
Staates mehr Rechnung getragen, als wenn besondere erzie-
hungSwifsenschaftlrche Hochschulen ins Leben gerufen würden.
Auch würde auf diese Werse der Volktschullehrer eine Bil¬
dung erhalten, die ihn befähigt, die Anforderung, die Gegenwart
und Zukunft an die Schule stell-n müssen, erfolgreich zu lö¬
sen. Die Lehrerschaft muß daher verlangen, daß die zustän¬
digen Instanzen die Neuregelung der Lehrerbildung unge¬
säumt in Augr-.ff nehmen.

Maschinendefekl. Alten steig, 13. Feb. Durch einen
Maschine: d,fekl kam der gestern abend hier */s10 Uhr fällige
Personenzug von Nagold mit IV- Smnden Vettpäti-ng an.
Die Ursache war ein Rohrbruch >m Kessel der Lokomotive,
der bereits bei dem */«8 Uhr Z '-g nach Nagold, der ebenfalls
mir Verspätung in Nagold ankam, eingetrelen war.

Württemberg.
Württ. Landtag.

Stuttgart , 13 Febr . Auf der Tagesordnung der a .:̂
Dienstag 21. Februar , nachmittags 4 Uhr ar-gesetzten nächsten
Vollsitzung des Württ . Landlag» stehen zunächst 24 Kleine u.
2 Große Anfragen , sottnn dir Beratung de» Landtagsdiären- ,
gesetzeS und des Noteudankgesetze», sowie d>e B?rmung der
G:s>tzentwürfe über die Erhöhung der Geldstrafen und die
Aenderung der ForststrafgesetzeS und de» Forstpolizeigesetz-S.
Von Abg. Winker (S .) ist folgend K eine Anfrage ei^gebracht
worden : Nach Artikel 17 der Reichs»erfassung sind vis Ge¬
meinde Vertretungen von allen reichSdeutschen Männern und
Frauen nach den G' uudsätzu der V rhältniswahl zu wählen.
In Artikel 1 des Württ Gesetz-S betr. das Gemeindewahl
recht und die Gem-tn reoertrsmng, ist aber daS Recht der Terl
nähme an den Wahlen zu den Gemtinleämlern nur den
württ . Staatsbürgern eingeräumt. Ist das Ztaatsministerrrrm
bereit, zu veranlassen, daß dis in der Reichsverfassung sämt
ltchen Reichsdeutschen zugesicherten Rechte auch in Württem¬
berg gewährt werd u ? Von den Abg. Nesper und Emilie
H ller (S ) liegt eine Keine Anfrage vor, die sich auf die
Schaffung neuer planmäßiger Stellen sür die Anstellung u.
Beförderung weiblicher Kanzleib amten im nächsten Staats¬
haushaltsplan bezieht. En -e Kleine Anfrage des Abg. Steiler
(Komm ) hat zum Zw ck die Be'chlognohme eines Waggons
Kristallzucker, der am 26 Januar der L-körsabrtk Jakob Ja¬
kobi in Untertürkhetm von einer Firma in Kehl zum Zwecke
der Verarbeitung zu Schnaps zugehörigen sein soll. Weiter
sollen in der genannten Fabrik außerdem noch gegen 1000
Ztr . Zucker zum gleichen Zweck lagern, deren Beschlagnahme
gleichfalls verlangt wird.

Baudarlehen und Holzabgabe zum Wohnungsbau.
Durch eine Bekanntmachung de« Ministeriums des In¬

nern wurden die Baudarlehen und Hoizabgaden entsprechend
den Beschlüssen des Finanzausschussesabgeändert. Die Staats¬
mittel für Bandarleh n im Jahre 192l sind erschöpft. Für
Bauten , die vo' dem l5 November 1921 begannen und de
ren Baukosten sich außergewöhnlich erhöht haben, können die
zugesagten Bauden leben erhöht werden. Für 1922 werden
wiederum erhebliche Staatsmittel bereit gestellt. Es ist aber
vorerst zwecklos, DarlehenSqesuche eivzureichen, da das Mi¬
nisterium des Innern noch hunserte andere Gesuche zu erle-

Gast zu empfangen. ES war jener ernste, ältliche Mann,
den G org in Ulm mehreremal gesehen, dessen Bild er nicht
vergessen hatte, denn die düsteren, feurigen Augen, die blei¬
chen, aber edlen Züge, seine große Achnlichkeit mit der Ge¬
liebten. hatten sich tief in die Seele des Jünglings geprägt.

„Ihr seid willkommen in Lichtenstein," sagte der alte
Herr, indem er seinem Gast die Hand bot, und eine gütige
Freundlichkeit den gewöhnlichen strengen Ernst seiner Züge
milderte. „WaS steht ihr müßig da. ihr Schlingel?" wandte
er sich nach dieser ersten Begrüßung zu seinen Dienern.
„Soll etwa der Junker sein Roß mit htnaufführen in die
Stube ? Schnell, htnei>- mit ihm in tun Stall das Rüstzeug
traget auf die Kammer am Saal . — Verzeihe», werter Herr,
daß man Euch so lange unbedient stehen ließ, aber in diese
Burschen ist kein Verstand zu bringen. Wollt Ihr mir folgen?"

Er ging voran über die Zugbrücke, Georg folgte. Sein
Herz pochte bet diesem Gang , voll Erwartung , voll Sehn¬
sucht, seine Wangen röteten sich vor Liebe und Scham, wenn
er an die letzte Nacht und an die Gefühle zurückdachte, die
ihn zuerst vor diese Burg geführt hatten. Sein Auge suchte
an den Fenstern umher, ob eS nicht die Geliebte erspähe,
sein Ohr schärst« sich, um vielleicht ihre Stimme zu verneh
men, wenn auch ihr Anblick ihm jetzt noch verborgen war.
Aber umsonst suchten seine Blicke diese Mauern zu durch-
bohren, umsonst fing sein scharfes Ohr jeden Laut begierig
aus, noch schien sie sich nicht zeigen zu wollen.

S .e gelangten jetzt an da« innere Tor . Es war nach
alter Art tief, stark gebaut und mit Fallgattern , Oeffnungen
für siedende- Oel und Wasser und allen jenen sinnreichen
Verteidigungsmitteln versehen, womit man in den guten
alten Zetten den stürmenden Feind , wenn er sich der Brücke
bemeistert haben sollte, abhielt. Doch die ungeheuren Mauern
und Bifesttgungen, die sich von dem Tor an rings um da«
Haus zogen, verdankte Lichtenstein nicht der Kunst allein,
sondern auch der Natur , denn ganze Felsen waren in die
Mauerlinie gezogen, und selbst der schöne, geräumige Pferde-
stall und die kühlen Kammern, die statt der Keller« dienten,
waren in den Felsen etngehauen. Etv bequemer, gewundener
Schneckengang führte in die oberen Teile der Hause«, und
auch dort waren kriegerische Verteidigungen nicht vergessen,
denn auf dem Vorplatz, der zu den Zimmern führte, wo in
andern Wohnungen häusliche Gerätschaften aufgestellt sind,

digen hat. Die zu gewährenden Baudarlehen für 1922 wer¬
den daS 2- 5fache der bisherigen Sätze betragen, wobei jedoch
der Barersatz für die wegfallende Holzoerbtlltaung mit einge¬
rechnet ist. An die Stelle der Abgabe von Stammholz auS
Staats - und Gemeindewaldungen wild eine Unterstützungder
Bauherrn beim Schnitlholzeinkauf treten. Die Einreichung
von Holzabgabegesuchenbet den Forstämtern und bei dem
Ministerium des Innern ist demnach zwrckio«. Die Bauher¬
ren werden darauf aufmerksam gemach», daß mit der bereit-
zugesagten Rundholzabgabe erhebliche Verzögerungen eintre-
ten, weil die Bestände an Nadelstammbolz nicht auSreichen.
Schnittholz wird nach den Anträgen des Finanzausschusses nicht
nur aus den Staatswaldungen , sondern auch aus denen der
Gemeinden und Privaten verfügbar gemacht. DaS Ministe-
rium wird sich des Robholzbedarses zum Wohnungsbau bezw.
zur Belieferung der Sägwerke für Herstellung von Schnitt-
Holz ganz besonders annnehmen.
Aenderung des Forststrafgesetzes«. des Forstpolizeigesetzes.

Der dem Landtag zugegangene Gesetzentwurf zu Aen¬
derung deS Forststrafgeietzes und der Forstpolizetoesetzes be¬
schränkt sich auf eine Abänderung der beiden Gesetze in zwei
Punkten , in denen eine Aenderung als besonder» dringendes
und unaufschiebbares Bedürfnis erscheint: Die Erhöhung der
durch die Geldentwertung unhaltbar gewordenen Wertsgren¬
zen und die Beseitigung der starren, lediglich nach dem mehr¬
fachen Wert der Entwendeten bemessenen Strafandrohungen
gegen den Forstdiebstnhl. Ju ersterer Hinsicht werden die
Wertsgrenzen auf da« lOfrche  des seitherigen Betrages , also
beim Forstdiebstahl auf 200 ^ und bei der Forstbescr ädtgung
auf IM erhöht. Dieselbe E Höhung tritt ein der den
Strafen , die für den unerlaubten Holz'chlag in Schutzwol¬
dungen festgesetzt sind. Außerdem sieht der Entrinn f noch
vor, daß einem Verurteilten die Tilgung einer uneinbring¬
lichen Geldstrafe durch freie- Arbeit gestattet werden kann.
Von weiteren Aenderungen wird abgesehen, da die bevor¬
stehende Neuregelung d-s allgemeinen Strafrecht* durch das
Reich auch eine grundlrg -ud Umaibtttung aller landesrecht-
ltchen Strafoorschriflen zur Felge haben wird.

* Konrad Hautzmaun gestorben. Stuttgart, 13 Febr.
Die württ»mdergtrche Demokratie und der demokratische Ge¬
danke überhaupt in Derttlchland hat mit Konrad Haußmann
seinen stärksten Vorkämpfer verloren. Man hat von jeher
in Konrad und F tedrich Haußmann die führenden Namen
deS demokratttchen Gedankens rn Süddeutschland erblakr. Der
jüngere Zwillingsbruder Friedrich Haußmann , Abgeordneter
für Grravronn , ist dem erwaS älteren Zwilling Konrad. der
seine parlamentarische Laufbahn in Bolingen beoründets.
um ein Jahrzehnt im Tode vorausgegangen. Friedrich war
der konzilianrere, Konrad der schärfer ausgeprägte Typ Als
der Weltkrieg hereinbrach, lag Friedrich Haußmann längst
bei den Toten. Der überlebende Bruder Konrad suchte sich
mit warmem vaterländischem Empfinden in die rbserischwerö
Aufgabe htneinzufinden, die die Wr-ltkotastrophe an seine
ganze bisherige politische Denkun, swetse stellte. Für den
alten Vorkämpfer demokratischer Ideale , der im Grund ge¬
nommen nichts anderes als die Rrpublik verfochten hatte,
begann die eiserne Notwendigkeit, seine Z -ele hinter dis Not
des Vaterlandes zurückz>-st?llen. Konrad Haußmann war als
Rufer im Streit um den Gedanken der Völkerverbrüderung
und als Vorkämpfer deS schon vor der Revolution 1848 im¬
mer wiederkehrendenStreSenS, das Schicksal der Bö ker in
ihre eigene Hand zn lenen, einer der ersten auf dem Posten,
die zu Ende gehende Monarchie durch eine parlamentarische
Reg erungsweise zu ersetzen. Der Tod hat nun den Demokraten
vori echtem Schrot u. Korn aus R >cdlingen zu sich genommen.
Se n Einfluß im Reichstag wie tm Landtag begann zu
verblassen. Die junge, nachstürmende Generation sah in
dem allmählich vom Atter gereiften und trotzdem wohl ge¬
legentlich durch sein Temperament zu raschen Aeußerungen
hingerissenen Ideologen nicht mehr wie bisher den ziel¬
sicheren Führer . Ais nach der sozialdemokratischenAera
Blos , dem ersten Präsidenten des Votksstaates Württem¬
berg, dem Manne , dessen Aufgabe es war, das mit Schwa¬
ben« Geschichte und Entwicklung so innig verbundene König¬

waren hier fruchtbare Doppslhaken und Kosten mit Stück-
kugeln aufgepflanzt. Das Auge des alten Ritters ruhte mit
einem gewissen Ausdruck von Stolz auf diesem sonderbaren
Hausrat , und in der Tat konnten diese Geschütze damals sür
ein Zeichen von Wohlhabenheit und selbst Reichtum gelten,
denn nicht jeder Privatmann war imstande, seine Burg mit
vier oder sechs solchen Stücken zu versehen.

Bon hier ging eS noch einmal auswärts in den zweiten
Stock, wo ein überaus schöner Saal ringsum mit Hellen
Fenstern , den Ritter von Ltchtenstein und seinen Gast auf¬
nahm. Der Hausherr gab einem Diener, der ihnen gefolgt
war, mehr durch Zeichen als durch Worte einige Befehls, die
ihn auS dem Saale entfernten.

8.
— Und der Graf, gerührt von solches
Hohen Opfers hohem Geiste
Bei der Freude süßer Regung.
Kann der Freundschaft mildem Taue,
Der durchs Herz ihm, der durchs Auge
schon ihm schleicht, nicht widerstehen.

P . Conz.
Als die beiden Männer in dem weiten Saale von Ltch¬

tenstein allein waren, trat der Alte dicht vor Georg hin und
schaute ihn an. als messe er prüfend seine Züge. Ein Strahl
von Freude und Begeisterung drang aus seinen Augen und
die Melancholie seiner Stirne war verschwunden, er war
heiter, fröhlich sogar, wie der Vater, der einen Sohn em^
fängt, der von langen Reisen zurückkehrt. Endlich stahl sich
eine Träne aus seinem glänzenden Auge, aber eS war eine
Träne der Freude, denn er zog den Überraschten Jüngling
an sein Herz. ^ ^

„Ich pflege nicht weich zu sein," sprach er nach dieser
feierlichen Umarmung zu Georg, „aber solche Augenblicke
überwinden die Natur , denn sie sind selten. Darf ich denn
wirklich meinen alten Augen trauen ? Trügen die Züge
diese« Briefes nicht? Ist diese« Siegel echt, und darf ich
ihm glauben ? Doch — was zweifle ichl Hat nicht die Na¬
tur Euch ihr Siegel auf die freie Stirn « gedrückt? Sind
die siüge nicht echt, die sie auf den offenen Brief Eure « Ge¬
sichtes geschrieben? Nein, Ihr könnet nicht täuschen — di«
Sache meines unglücklchen Herrn hat einen Freund gefunden.

(Fortsetzung folgt.)
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(Fortsetzung folgt.)

tum abzulösen, die rein sozialistische Regierung durch die
zweiten Wahlen nach der Revolution erledigt wurde, lag
nichts näher, als nunmehr Konrad Haußmann in der Koaiition der demokratisch gesinnten bürgerlichen Parteien zum
neuen Staatspräsidenten zu küren. Aber der neue Staats¬
präsident hieß nicht Haußmann , sondern Hteber. Damit be¬
gann das politische Sterben de« Manne », damit vollendete
sich die Tragik eines DemokratenschicksalS, dem nunmehr der
Tod sein Siegel aufgedrückt hat. Daß Haußmann zum Schluß
noch die bittere Wahrnehmung machte, wie wenig seine höch¬
sten Ideale gegen dcn Egoismus des Siegerwillens der ihm
einst so sympathischen französischen Nation, ausrichtelen, das
gehört zur besonderen Tragik d,S Menschenlebens, vor dessenslühzei' igem Ende Freund und Feind grüßend sich beugtr Erwerbslosenunterstützung. Stuttgart. >1. Febr. Vom 13
Februar ab sind illr die Lrwerdslosenunterftützungdie Höchstsätze er-
höht worden Männliche Personen über2 2-rhren mit eigenem Haus-
halt erhalten in de Ortsklassen̂ >8,50 Mark. 8 17 Mk, 0 >SMk ,v und L 12,50 Mk pro Tag. Als Familienzirschläge für Ehegatten
werden gewährt: 8 73, 7.75 675 und 5,50 Mark Dazu kommen
noch Kinderzuschläge von 7,50. 6,75, 6,25 und 5.5V Mmk. Ledige
über 21 Jahren erhalten- 15. 3,50, 12 und 10 Mark.

p Ziegenzucht. Suutgar '., 13 Febr Der Landesverband
der Z egenzuchlvt reine Würltembecc-S hie.t kürzttch in An¬
wesenheit von eiwa 200 Mitgliedern au» allen Teilen deS
Lar-deS hier seine 13 ordentliche Mitgliederversammlung ab.
Nach dem Jahresbe >ichr gehören dem Landesverband jetzt201 Vereine mit 13041 Mitgliedern an, wovon im letzten
Iah e 3477 Mitglieder neu hi- zugekommen sind.

p Edeln esse. Stulgarl . 13 Febr. Die 6. Jugost Edel¬
messe, welche vom 14.—20. März wiederum in Siutgort stait-
stiidet, wird ein recht vielseitiges Bkld der E elmetall- und
Uhreiibranche bieten. Nonnntlich wud auch die Uhieubcar che
weseml'ch stärker als da» l tziem-ri oeit eten sein,

p Württ . Pferdezuchtoereine für Kaltblut. Unter dem Vor¬
sitz des Direkt«'s Ströoet fand kürzlich in Smtlgari die diessahrtgeBerdaudo-isammlunft der Wi> Pierdezuchv-reine tür Kaltdir.t statt.Der Verband umfaß' jetzt 13 Vereine mit zusammen rund 3Mi Mit¬gliedern. Die Versammlungstimmte der A regung der Zentralstelle,
ein Beschälgeld von mindestens 251 nebst Lieserung von Vz 3tr,Hafer, sowie ein Fohlenqels von mindestens 250 zu erheben zu.Die nächste Vrrbondsnersammlung soll in Ulm abgehalten werden.r Schwerer Zusammenstoß. Ea!w. 12. Feb. Der Cisenb hn-
Unfall bet Unleire cheiidach stellt sich als schwerer heraus, wie der amt¬
liche Bericht lautete. Die Verletzungen, die mehrere Reisende erlitten,
sind ni«t so «insocher Art. S .ark« Verbrühungen im G ficht erlittenLokomotivführer und Hetzer der ersten Lokomotive, in die ein Holz
stamm sich infolge des Zusammenstoßes derart etngebohrt hatte, daß
er abgesägt werden mußte, weil er rächt mehr aus dir Maschine heraus¬
zubringen war, während die Maschine völlig demoliert war.

r Bolksbibltoihek . Leonberg. 13 Fedr. Die neue städt.
Volksbibttothekwird demnächst eröffnet, Dis Stadive ivalmng
hat die Zatssr Sl -ftung von 25000 sür Neuansch.ffungeu
zur Ver'ü iung gestellt,

r Wildschweinjagd. Schorndorf 13 Febr. Den Be
mühungen der Hit st reu Forstbeamre-' ist es erneut gelungen,
den so schädlichen Schwarzröcken ans deu L ib zu rücken und
-wischen Köshof und Stein brr ck ein Muiterschwetn von 160
Pfund zu- Strick» zu bringen.

Auto -Unglück. Plochingen, 12 Febr . Zwischen hier
und Airdach ereignete sich ein Ung'ückkf-rll, der sehr schlimme
Folgen Härte zeitigen können. Als der Lenker eines AuloS
aus Göpp ngeu beim Hsi an ' ahen eines Fuhrwerkes ra ch
bremsen wollte, drehte sich das Auto que : und fuhr direkt
auf das Pferd kos, dem der ganze Hals bis zwischen die Füße
tief ans ^ schnitten wurde. D-r F hrmann , der auf dem Wa¬gen saß, kam mit dem Schrecken davon.

r Dom Rathaus . Balingen , 13 Febr , Nachdem die
Erzeuger den Erzeugermtlchpreis ab Stall von 2,70 auf
3,20^ 6 erhöht haben, ist der Veibiaucherm lchp ets io Balingen
ab 16 Februar aus 3 70 festgesetzt worden, — De KretS
regie' unq hat die Aufnahme einer Schuld bis zum Betrage
von 1 Million Mark für den gemeinnützigenWohnungsbau
genehmigt.

r Der Brotpreis . Weinsberp, 13 Febr . Die Mkhl-
und Brotpreise tm Kommunalve-band Wstnsberg sind ab
16 Februar wie folgt festgesetzt worden : Klein Verkaufspreis

Da, wo - er Hunger ist . . .
Moskauer Brief von K. Sspaßki.

(Schluß.)
Jetzt ist Ssamara eine Ruine . Nicht wiederzuerkennen.

Leere Straßen , halb etngestürzte Häuser, völlig zerstörte
Brücken. Hier war der Bürgerkrieg. Tschechoslorvakkn tobten
in Ssamara , ehe die rote Armee sie vertrieb. Koiischak war30 Werft vor der Stadt , da baute man Barrikaden in den
Straßen . Alles das hatte ungeheuer tiefgehende Folgen. Undnun der Hunger.

Ssamara ist nun eine gestorbene Stadt.
Ja den Straßen massenweise Kinder, sie liegen direkt auf

dem Pflaster, massenweise verhungerte Hunde, massenweise
Särge , einfache, rohe, ungehobelte Särge . Wohin man auch
blickt: Kinder, Hunde, Särge , Lumpen, Schmutz, Gestank.Schwül ist es tn Ssamara , schaudervoll!

Der Sowjet in Ssamara sammelt diese Kinder u. nährt
r ^ Kinderheim in einer gewesenen Kirche,

ein halb verfallenes Gebäude ohne Fenster, ohne Türen , und
verwahrloster Hof. Und hier wieder das gleiche

starre E "" Bahnhof, Schmutz, Gestank und Todes -
Im Leben habe ich nie solche Kinder gesehen. Ein

Knabe von 14 Jahren , m,t einem zerrissenen Gymnastasten-
mantel, blaß, bMulich, durchsichtig, kahl, das Haar ausgefallenvom Hunger. An der Hand einen kleinen Binder von vier
Jahren . Beide todgeweiht. Vielleicht leben sie noch eineWoche, vielleicht sterben sie noch heute. Wo sind die Eitern ?
Wer weiß es ? Vielleicht haben sie einen Brotplotz erreicht
ü» a die verlorenen Kinder, und sind unglücklich,vielleicht auch sind sie tot. keiner weiß von dem andern.

.Jeden Tag werden Dutzende -on Kindern eingebracht.
70 Prozent aller sind typhus- oder ruhrkrank", erzählte uns
A Leiter des Heims, ein alter, würdig auSsehender Mann.
Aaglich sterben hier 6 bis 10 Kinder. Das Heim hat keine
«etten, keine Kiffen, keine Decken, Kranke und Gesunde lie-
8-n zusammen auf Pritschen. Es wimmelt von Läusen. E,
8 vt kein heißes Waffer zum Waschen, kein Holz zum Wasser

sür 1 Kg. Mehl 7.80 Der Tausendgramm Brotlaib kostet
im ganzen Bezirk 6 40 -̂ 1

r Dom Rathaus . Oberndo f, 13. F br. Die Beschaf¬
fung einer Kcaflwagensp itze zusammen mit dem Ooeramt
Sulz wurde im Gemetnderat erörtert und gewünscht, daß
die Sp ' itze hier itren Standort hat.r Weidmannsheil. Welzheim. 1L. Feb. Bei einer erneut ab¬
gehaltenenT eibjugd wurde bet der Kotzenbronnhütte eine starke Bachemit 7 Jungen zur Strecke««bracht. DaS erlegte Wildschwein hat «in
Gewicht von i80 bis 200 Pfund.

r Großer Brand . Buchau, 12 Febr. Nachts zwischen
1 und 2 Uhc kroch in der großen Torsstrensabrck der staatl.
Torfoerwpltung Feuer aus . Die Feuerwehren von Satten¬
beuren und Reichenbach konnten des Feuers nicht Herr wer¬
den, so daß um */s3 Uhr die von Schusstmied und Buchau
ala .mie t werden mußten. Der Schaden dürfte in die Hun-
derilaustrid'' aehen.

r Eislauf . Friedrichshafen, 12. Febr. Eine prächtige
Eisbahn die-et derzeit der See. Das ganze Ufer von Fried-richshof-'n bs Langenargen ist eine fest« Biücke.

r Freie Bahn . Frtedrichsbafen, 13. Febr. D 'e Frei¬
gabe der Fabrikaaon von Lufimaieitol ist für 5 Mai anbe-
ranmt . Die Boischasterkonferenz hat am 1. Febiuar besch os-sen, daß die im London -r Ultimcw-m vom 5. Mat I92l vor
gesshere dreimonatige Wartez it iür Fobctka-ion u. Einfuhr
von Luftfahim -t rial am 5. Febr. beginnen soll, so daß am
5. Mat die Fabrikation und Einfuhr von Luf.fahrmaterial
deuljchersetts wieder ausgenommen werden kann.

»

r Brandfall . Truschwende bet Wurzach, 12 Febr . Ver¬
gangene Nacht ka' z vor 12 Uhr stand da» aneinander ge¬
traute Woh > und Oekonomiegebäuds des O konomen Josef
Anton Hovenlktier plötzlich in Flammen Die Hausbewohner
bsmerkien den B and erst, als ihnen die Flammen entgeaen-
schiugen. S :e vermochten kaum das nackte Leben zu reiten.
Die 4 Kinder mußten barfuß und nur mit dem Hemd beklei¬
det auf einer Leiter anS dein in HellenF ammen stehenden
Hause flüchten. Mit vieler Mühe gelang es, das Vieh zuretten.

Lteue ecke.
Umsatzsteuer und Einkommensteuer.

Der R ichsfiiianzmimster vertritt ni einem Runderlaß
an dte Land-tt finanzä vier die Ansicht, daß die von dem Sieuer-
pflichjtgen entrichtete Umsatzsteuer zn den im En kommensteuer-
pes-tz bszetchneten öfstml chs! Abgaben gehört und daher, so¬
weit sie zu den G-schästsunkosten zu rechnen ist abzups'ähig
ist. Der Adzui ist von dem Einkommen desjenigen Kalen¬
derjahrs bezv. G schäfisjahreSzu machen, in dem die Um¬
satz lene- fällig geworden rst, d. h. zu zahlen war. Wttd dis
E nkommensteuer vor der Fälligkeit oorausgezahlt. so lst der
vorausgezahue Betrag von o,m Einkommen dls Jchres ab¬
zusetzen. in dim de Vorauszanlnng erfolgt. Ist auf Grund
der später staust ornden Veranlagungen ein Betrag an Um
satzst uer nach pihoien dann ist der nachzuzahlen de Betrag
von dem G-äam !betrag der Einkünfte des Jahres abzusetzen,
in d-m die Nrchzahlung fällig wird. Soweit dre vorauSbe-
zahUe Umsatzsteuer nach der Veranlagung zurückrezahlt oder
soweit einem Vergütungsansp uch des Steue pfl chttgsn statt-
gegebcn wsto, sind dis zu erstattenden Beträge, falls die ge-
zohlien Sieuerbeträge vom sie ge«baren Einkommen abgesttzt
waren, dem Emkomm n desjenigen Jahres , in dem die Ec-
stattuna erfoict, wieder hinzuzurechnen.

* Rückwirkende Kraft der erhöhten Umsatzsteuer. Wie
die Hand-lskammer Esten mttteilt, tst bet der Neuregelung
der Umsatzsteuer mit der Maßnahme zu rechnen, daß die er-

GesleW wird die Kauflust des
Pubstk.imS diiick Anzeigen
im „Gesellschafter ."

kochen, keine Scheiben in den Fenstern . Wenn die Kälte
kommt, müssen alle erfrieren.

Aber wir werden schon Ordnung schaffen. Als wir vor
3 Wochen helkamen, erzählte der Alte, war hier überhaupt
nichts, sitzt haben wir schon Pritschen. Etn Separatraum für
Kranke tst tm Bau , eine Badeanstalt wird morgen fertig und
tn einer Woche denke ich, Scheiben zu bekommen. Alles das
etfordert kolossale Anstrengung, well es gar nichts atbt und
vor allem keine Arbeiter. Ich bin hier ununterbrochen. Tag
und Nacht tätig, ichlafe auf den Pritschen der Typhuskränken
und habe keine Hilfe. Man opfert Geld, aber seine Kräfte
will keiner hergeben. Die Krtegsjahre haben die Menschen
abgestumpft, ste bleiben den Leiden gegenüber ungerührt.

Womit werden die Kinder ernährt?
Mit bitterem Haferbrot und Hering. Stellen Sie sich

typhuskranke Kinder mit 42 Grad Fieber vor, die mit Hering
und schwarzem Brot ernährt werden. Eigentlich verlängert
man die Qualen hier nur , denn sterben müssen ste doch alle.

Gestern kam hier aus Moskau eine amerikanische Hilf-»
kommisston an, da ist eine Erleichterung etngetrelen.

Unter meinem Fenster liegt ein sterbendes Mädchen, ein
anscheinend 16j8hriges, liebes schlankes Mädchen liegt da mit
geschlossmen Angen. Manchmal öffnet ste die Augen und
schaut unbeweglich starren Bl ckeS tn den Himmel. Morgens
beim Erwachen schaue ich aus dem Fenster, da liegt ste noch
tn derselben Lage, ganz in Schwarz, blaß, mit geschloffenen
Augen, mit auf der Brust gefalteten Händen. Abends, bet
meiner Rückkehr, dasselbe Bild. Ich bringe ihr Brot und
Milch. Ste weigert sich, sie kann schon nicht mehr essen. Ich
spreche ste an, sie schaut auf mich, mit entrücktem Blick. Ich
will ste aufheben, in meinen Wagen tragen, vielleicht gibt es
noch Hilfe. Sie will nicht, blickt so flehend, mir tst der An¬
blick fürchterlich. Ich laufe davon. Die ganze Nacht träumte
ich davon. Beim Morgengrauen laufe ich von einem Arzt
zum andern, endlich finde ich einen Studenten , der mit mir
geht. Ste liegt da mit gefalteten Händen. Der Arzt nimmt
eine Hand. Bor einer halben Stunde ist ste gestorben.

Zwei Sanitäter tragen aus dem Wartesaal erster Klaffe
einen Ktnderleichnam, bedeckt mit Fliegen. Ein flatterndes
Zöpfchen mit einem Band hängt herab, es ist ein Mädchen

böhteUmsatzsteuermit rückwiikender Kcaft ab 1. Januar Ge¬
setz wird. Da es nicht zulässig ist, die Umsatzsteuer aller Po¬
sten tn Rechnung zu stellen, ist es notwendig, den Satz von
2 Proz . in den Preis der Waren Hirni zukalkulteren, oamtt
der Käufer nicht durch die rückwirkende Kraft geschädigt wird.
Für die Exportgeschäfte werden voroussichlich die bei der Ein¬
führung des alten Umsatzsteucrgesetze» geltenden Uebergangs-
besttmmungen Platz grelfen.

Letzte Drahtnachrichten.
Bleibt das Kabinett Wirth?

Um das Dertranensvotum.
Die Lage ist weiterhin kaum verändert. Wie die Ab¬

stimmung deS Reichstags über das Vertrauevsvolum für das
Kabinett Wirth ausfallen wird, ist auch heute noch ganz
ungewiß. Wie die „Deutsche Allgemeine Z itung " mttteilt,
steht bisher nur fest, daß die Deutlche Volkspartet gegen das
Vertrauensvotum stimmen und ihren MtßtrauensvotumS-
antrag gegen den RetchSkanzter aufrecht erhalten wird. Die
Fraktion der Deutschen Volkrpartei erwägt, Fraktionszwang
einzusühren. Die Hatruni der Boy-rischn Volkspurlet ist
noch ungewiß. Nach einer Mitteilung der „Deutschen All¬
gemeinen Z -tiung " sind Bemühungen der Mehihetttsozial-
demokraten im Gang, die Unashänatgen für das Vertrauens¬
votum zu gewi nen. Dre Unubtzä>gtge Partei stellt aller¬
dings eine Reihe von Bedingungen.

Dr. Wirth wünscht Klarheit.
Der Reichskanzler soll, wie der Sozialdemokratische Par-

lamentsdteusl schreibt, oestern den sozialdemokmtisckenAb¬
geordneten Wels und Müüre , sowie anderen führenden Per¬
sönlichkeiten erklärt haben, daß er Klarheit wünsche und des¬
halb ke ne Verschleierung des Vertrauensvotums zulasten
werde. Auch werde er ab ehuen, dre Regierung zu b halten,
wenn sich nur eine Mehrheit von wenigen Stimmen ergeben
sollte. Heute Vormittag lallen tnteriraknonelle Besprechun¬
gen über die F :age des Vertrauensvotums stattfiaden.

Haußmauns Nachfolger im Parlament.
Stuttgart , 13. Feb -. Für den verstorben»» demokrati¬

schen Führer Kon-aü Haußmann wird im Württ . Landtag
auf Grund der Landeswaylttst- Posts-k e 8r Karl Kübler-Geis-
lingen in den Württ Lan tag eintreten. Der Nachfolger im
Retchstagsmandat tst der Syndikus der deutschen Handwer-
keroerbäiide, Ge<eralieku ä Herimarn -Berlin , früher tn Reut¬
lingen. — Konrad Ha-chmaru, eire chte ein Aller von 65 Jah¬
ren. E « wurde am 8. Februar >857 als Sohn des späieren
„Beobachter"-R daktenrs Julius Ha, ßmann geboren Er be¬
suchte daS hiestge Gymnasium, studtene in Zürich, München,
Berlin und Tübingen R chtSw-ff»nschaft und ließ sich nach
entsprechendem Vo bereitungsdienst 1883 hier als Rechtsan¬
walt nieder. 1889 wurde er im Bezirk Balingen in den
Württ . Landtag ««wählt, dem rr seirder nnunte !brachen an¬
gehörte. Seil 1890 gehö t er dem R ickstag ununterbrochen
an , wo er am Zustandekommen der R-ichsoerfossung in Wei¬
mar hervorragend beteiligt war . 1918 wurde er als Staats
sekrelär in das vorrevolutionäre Kabinett des Prinzen Max
von Baden berufen, aus dem er nach der Revolution auSschied.

Eisenbahn-Räuber.
Magdeburg . 14. Febr . Der Ueberwachnngsstelle der

Braunschweig Magdeburger Eisenbahndireklton gelang eS, in
Rtngelheim eine eliköpfige Eisenbahn Räuberbande auszu-
hebkn. Beteiligt waren ein Eisenbohnsikretäc, ein Rangter-
sührer, ein Bahnsteigschaffner und acht Ai beiter, von denen
vier Betriebsräte sind. Gin erhebliches Warenlager gestoh¬
lener Gitter wurde beschlagnahmt. Die Bande hat monate¬
lang die E -senbahnzüge der Strecke Magdeburg -Braunschwetgberaubt.

Fortdauer der Unruhen in Irland.
London, 14. Febr. Gestern kam es in Belfast zn einem

Zusammenstoß, wobei drei Personen erschossen wurden. Die
Zahl der Verluste ist damit seit Sonntag auf 7 Tote und

mit aufgeblasenem Leib, mit geschwollenen Beinen, daS ge¬
wöhnliche Bild — Hungertod.

Im Wartesaal elfter Klaffe, diesem großen, erst kürzlichrenovierten Saale , ist gerade in der Mttte eine Variiere aus
Bänken errichtet; auf der einen Sette liegen Flüchtlinge, hierherrscht Gestank und Unrat . Aber auf der anderen Sette
steht ein erstklassiges Büfett. Lange Tlsche mit blülenweißen
Tischtüchern, bedeckt mit Blumen , Kandelabern und Kristall.
Hier tst die Sattheit , nein, nicht die Sattheit , sondern der
gemeinste, feigste, beschämendste Uebeifluß. Hier gibt eS alle»
Erdenkliche an Delikatesten: Weißbrot, Beefsteak, Wein und
alles billig, 7000 Rubel etn Pfund Brot , 5000 Rubel ein
Diner aus zwei Gängen. Kuchen, Eis , Trauben , Melonen,Birnen , Schokolade, Zigarren.

In der Hauplstraße von Ssamara sind alle CafeS über¬
füllt, und überall bekommt man alles und verhältnismäßig
b-.llig.

Ssamara tst voll von Spekulanten. Die Hungernden
verkaufen alle», was ste haben. Ein Pferd kostet eine halbe
Million Rubel und tn Moskau fünf  Millionen . Eine Kuh
kostet 100000 Rubel und in Moskau kostet 1 Pfund Butter
30000 Rubel . Hier gibt es Schieber die Menge, die sitzen
bis 2 Uhr nachts tm Sladtgarten beim Konzert, am linken
Wolgaufer und Damen mit großen Federhüten spazieren inden Alleen.

Monsieur , bitte ei e Zigarette . . .
Am Karl-Mai x Theater spielt eine Truppe des früheren

kaiserlichen Theaters , man spielt „Die Geisha", „Liebesnacht"
„Puppchen" und derartige einaktige Farcen . Da » Theater ist
überfüllt von denselben jungen Herren mit den Tasckkenter
Mützen und den Damen mit den Federhüten u. übermäßiger
Dekolettierung.

Und diese Ausgelassenheit, diese Tollheit, dieser Taumel
tn dem verwesenden, sterbenden Ssamara.

Totentanz.
(Aus dem Russischen übersetzt von Rosa Glanz.)

— 3m Restaurant . Der Kellner brachte das bestellte
Schnitzel: ein winziges Stückchen Fletsch, inmitten einer silber¬
nen großen Schüssel. „Ja, " sagte der Gast, „so etwa» meine
ich, bringen Ste mir eine Portion davon !"



etwa 14 Verwundete gestiegen. — Churchill teilte gestern im I
Unterhau« mit, daß die britische Regierung dem Premier - !
minister von Ulster erklärt habe, daß die Truppen b'S zu
jedem notwendigen Maß verstärkt werden würden, um Gesetz
und Ordnung ausrecht zu erhalten.

Amerikauerreise durch Deutschland.
Berlin , 14. Fedr . Der „Beil . Lok Anz." meldet: Eine

Abordnung amerikanischerKongreßmitglieder wird in den
nächsten Tagen in Hamburg einir-ffen, um zur Förderung
einer freundschaftl chen deutsch-amerrkanischen Handelspolitik
eine Reise durch ganz Deutschland zu unternehmen.

Die Reichsgetreidestelle als Wucherin?
Berlin , 14 Febr . Nach einer Meldung de« „Berl.Lok.-

Anz.* au« Hall hat der Landbnnd der Provinz Sachsen
gegen die Reichsgetreidestelle Strasanzeige wegen Wuchers
erstattet. In der Anzeige wird beyaup'.et, daß die Reichs
getreidestelle Kleie vertreibe, die sie zu 37.50 für den !
Doppelzentner gekauft habe und jetzt mit 320 verkaufe. ^
Sie nehme also fast 1000 Prozent für sich in Anspruch.

Die Erzberqermörder in Budapest?
Berlin , 14. Febr . Die „Bofsische Zeitung" veröffentlicht

eine ihr zugegangene Melduna , wonach die beiden Mörder
ErzberoerS, Schulz und Tillefsen. in Budapest eingerroffen
seien. Dort sei ihre Anwesenheit ein offenes Geheimnil . —
Dar Blatt fügt hinzu, daß eS keinen Grund habe, an der
Zuverlässigkeit der Nachricht zu^ weifelrr.

Dar russische Hnngerelend.
Berlin, 14. Febr. Der „Beil . Lok-Anz." schreibt: Bis

um 1. Februar sind aus den russischen Hmmeraeknelen gegen
62 000 Kinder jabtranSportiert worden. Etwa 80000 har
ren noch des Abtransports . Im ganzen sinv 338 650 Kmder
angemeldet worden. Die übrigen sind gestorben.

Letzte Kurzmeldungen.
Von französischer Seite wird die in Berlin verbreitete

Meldung, daß die Botschafter ko- frrenz die Aushebung der
Kontrolle über die deutsche Miltiärlufrsch'ffahtt beschlossen
habe, dementiert.

Außer dem ReichSiaySpräsidentenhaben auch der R -ichs-
präsident und der Reichskanzler an die Witwe vor Krmrad
Haußmann ein B-ilerdSteleg-amm gerichtet. Auch vom wünt.
Staatspräsidenten ist eine BesteldSkundpebunr eingega gen.

Das Gebäude öeS ehemaligen B rliner O>tb >h ryols, du«
zu Speicherzwecken dient, ist vollständig aus ebrannt . Große
Vorräte an Mehl und Getreide sind vernichtet.

E« verlautet aus Belgrad, die kleine Entente werde am
20. Februar in Belgrad eine interne Besprechung über die
Konserenz in Genua abhalten.

Gegen da« Kabinett Bratianu macht sich in ganz Ru¬
mänien täglich wachsende Opposi' ion pel end.

Nach einem Reuterbericht aus Bombay soll der indische
Führer Gandhi seine Pttitrk des sogs:' . zivilen Ungehorsams
gegen England ausgegcben haben.

Ein Telegramm aus Angora meldet, daß die große Na-
tionalver âmmlunr em Gesetzentwuf zustimmte, durch den
ein Vorschuß von 2 Millionen türkischen Pfund für die na¬
tionalistische Armee gewährt werden soll.

Bis jetzt scheint sicher zu sein, daß da« am Mittwoch
im Reichstag einzudringende Vertrauensvotum vom Zentrum
und den Demokraten, selbstverständlich auch von den Mchr-
heitSsoztaldemokratenunterstützt wird.

Gegen das U teil im Marburgcr Studentenprozeß erneut
eingelegte Berufungen wurden vom Reichsgericht verworfen
unter Hinweis auf das Amnestiegesetz.

Handels - und Marktberichte.
Schweiuemarkt . Herrenbero. 13 Febr. Zugrf 'hrt waren !

60 Stück Milchschweine und 36 S ück Läuferschweine. Für !
1 Paar Milchschwems wurden 700 lüc 1 P rar Läufer- !
schwetne 1200—2800 bezahlt. Bei flottem Handel wurde
fast aller verkauf!.

Mutmaßliches Wetter am Mittwoch und Donnerstag.
Vttlsoch vereinzelte Schme- oder Regen ä>c.

Dta tgemeiude Nagold.Melfts««'
Holz-Mlms.

Aus Stadtwald B .rdwaid , Wolfsberg. Winterhalde,
Ktllberg und Hülle kommen zum Verkauf im schriftlichen
Ansstretch: 452

480 TI., 3IS Ta . 7 To . mit Tm.
LMchMl..L84lI.,1«IIIl.>8lIV.M .ZVI.Kl.
SSOolz 88I., Sl»II.. « I». KI.

Angebote b s Donnerstag 16. Febr . 1922, II Uhr vor¬
mittags an Stiidt. ForstorrwaUung. E öff mng der Gebote
zu dieser Zeit aus dem Rmhaus . Beschluß über den Zuschlag
spätestens am nächsten Tage.

VerkausSbedingungen, LoSverzsichnisso, Offtriformulme
durch Städt . Forstverwaltung . Entfernung der Schläge zur
Bahn 2—6 Kim.

G ädt. Forstverwaltung.
Mindersbach.

Eine fehlerfreie

Schaffkuh
sowie ei» schönes
Rind

verbaust am Mittwoch1 Ahr.
Gottlob Bihler.

Bekanntmachung.
Nachdem nunmehr die endgültigen Einkommensteuer»

bescheide für da« Rechnungsjahr 1920 von der Gemeinde
Narold zuaeftellt sind wird hiemit bekannt gemacht, daß die
Frist zur E .Hebung des Einspruches gegen diesen Bescheid
1 Monat beträgt und am 15. Februar 1922 beginnt, sonach
bis 15. März 1922 einschließlich lauft. Zur mündlichen AuS-
kunftserteilung »st das Finanzamt in den vorgeschriebenen
Kanzletstunden bereit. Die Bezahlung der Steuer hat binnen
4 Wochen zu erfolgen. Die auf Grund vorläufigen Steuer¬
bescheids oder im Lohnabzugsverfahren für 1920 bereit« be¬
zahlten Beträge werden auf Nachweis natürlich am Steuer¬
betraa abgerechnet. 542

Altenstetg, den 13. Februar 1922.
Finanzamt: Reg.Rat Dr. Fik.

BSfingeu , 13. Februar 1922.
Statt jeder besonderen Anzeige.

Todes-Anzeige.
Schmerzerfüllt teilen wir Verwandten und Be-

kannten mit, daß meine liebe Frau , unsere liebe
Tochter, Schwester und SchwägerinBauarbeiten! z Anna Rentschler

Für die Vergrößerung der Fabrikanlage der Vereinigt.
DeckenfadrikenA G. in Calw Filiale Fselshansen Habs ich
nachstehende Arbeiten zu vergeben:

Grab-. Betonter -. Maurer -, Stein-
Hauer-, Zimmer-, Flaschner-, Gipser-,
Schreiner-, Glaser-,Schlosser-,Schmied-
und Malerarbeiten.

Pläne , Acbetisbeschreibungmit Vassenberechnung und
AkkordSdedingungen liegen in dem Büro deS Unterzeichneten
zur Einsicht auf, woselbst auch die Angebote bis

23 . d. Mt §. ZS22 srachm. 2 Uhr
eingereicht werden wollen.

Calw , den 13. Febr . 1922.
Tie Bauleitung:

545 E . Ktefner . Telef. 88.

Tmtliche GmÜse-!l. BllMllsMll
kaufen Sie vorteilhaft «nd billig bei 439

L. Walz , Gärtner, Mterrfteig.
Schöne Waschgarnituren

., Kaffeeservice
Taffen . Teller , Schüffeleinsätze

Weinservice , Gläser
sind eingetroffen bei

2srw .LQir Lnoäsl , 1 ä.

Album für Konfirmation - n.
Kommunion -Kleider IE -hr 1922

Mit über 50 großen kleidsamen Vorbildern;
sämtliche MoSellc genau erläutert.

Za 8.— vorrätig bei
K M . Zaisev , NnchyauSlnng, Nagold.

geb. Rienzle
Montag früh 4 Uhr im Alter von 34 Jahren nach
kurzer, schwerer Krankheit sanft in dem Herrn ent¬
schlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet namens der
trauernden Hinterbliebenen

der Gatte:
Adam Rentschler, Gemeindepfleger.

Beerdigung : Mittwoch mittag l ^r Uhr.

ZWWZ «
540 Anterschwandorf, l3 . Febr . 1922.

W Statt jeder besonderen : Anzeige.

!
519 S

Todes-Anzeige.
Gott, dem Allmächtigen, hat >S gefallen, unsere

liebe, treubesorgte Mutter , Schwiegermutter, Schwester
Schwägerin und Tante

üüijüil Akkkhk , gkd. H»sn
nach langem, mit Geduld ertragenem Leiden, heute
früh 5 Uhr im Atter von 54 Jahren ins Jenseits
adzurufen.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Kmd r.

Beerdigung am MittwochV2IO Uhr inGündringen.

AH

539 Bollmaringen , den 13 Febr. 1922.
Statt jedev Besonderere Anzeige.

Ie«tslh-dciilllkrii!isl-e
ZlizeotzkWe

Nllgolii.
Am Donnerstag , 16 Febr.

1922 ab nds 8 Uhr finde, im
Gasthaus z. Schwanen (Saal)
ein

Ern williger, jüngerer . I E

HWMier. I Todes-Anzeige.
8

nicht unter 18 Jahren , staun
sofort eintreieir bei 537

Fr . Bolz , Nagold,
Möbelschreiuerei.

W

Vortrag
über „Mcr.erial,stücke Ge-
schichisaufrassung" statt, wozu
jedermann freundlrchst einge
laden wird.

Redner : Herr Köhrrlein,
Smttgart.
543 Der Vorstand.

MUMi-
'VSK

vorrätiK bei
K. 2ai86r, Mgglü.
Zu verkaufen

b/, Jahre
aller

Hof-
HMd

(Hündin)
sehr wachs., an Kette gewöhnt.

Wo ? sagt die Geschälls-
stelle des BlaiteS. 544

nicht unter 17 Jahren , in
schöne selbständige Stelle bei
kleiner bürgerlicher Familie
nach Stuttgart gesucht.
Eintritt 1. März. 538

Näheres zu erfragen bei
Oberlehrer Sandler , Ragold.

Fleißige- , ordentliches

Teilnehmenden Verwandten, Freunden und Be¬
kannten wachen wir die schmerzliche Mitteilung , daß
meine liebe Gattin , unsere liebe Mutter , Tochter
und Schwester

Katharina Leins
am Sonntag Abend V- w Uhr im 40 Lebensjahr
rasch von uns genommen wurde.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
der Gatte:

Marti« Leins, Steinbruchunternehmer,
mit seinen 13 Kindern,

der Vater: Alois Leins,
die 8 Brüder.

Beerdigung Mittwoch vormittags V- 10 Uhr.

nicht unter >6 Jahren , findet
bei guter Behandlung m d
Bezahlung btt 1. evtl. 15.Mäiz
Stellung bei 526

F au A. Schneider,
Schömberg bei W ldbad.

LMIeb -LäreMii
heiS. B . Zaffrr. Nagold.
ooOOHHOHOooooHHOHHO

UN§

onflvmationb-
L

st

in großer Auswahl
empfiehlt

G . w . Iaiser , Nagold.
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